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Ihr erstes Jahr als  
Präsidentin der Hotel & 
Gastro Union geht zu Ende. 
Esther Lüscher über ihre 
Erfahrungen und weiteren 
Pläne zum Wohl der Union.

HGZ: Sie sind seit 1. Januar 
2016 im Amt. Wie war das 
erste Präsidialjahr für Sie?
E S TH ER LÜSCH ER :  Ich habe das 
Jahr als sehr intensiv und positiv 
erlebt. Man hat mich in den Ver­
bänden offen aufgenommen, und 
ich konnte mich in die unter­
schiedlichsten Bereiche einarbei­
ten. Es war mir wichtig, Grenzen 
abzutasten, um zu erkennen, was 
möglich ist und was nicht.

Was hat Sie in Ihrem ersten 
Jahr an der Spitze der Hotel & 
Gastro Union besonders 
gefreut, erstaunt, geärgert 
und berührt?
Gefreut hat mich das Engagement 
der Miliz, also der Mitglieder, die 
sich aktiv in ihrem jeweiligen Be­
rufsverband einbringen und mit­
arbeiten. Erstaunt hat mich, wie 
wenig Frauen in den verschiede­
nen Gremien der Gastronomie­

branche vertreten sind. Geärgert 
hat mich, dass nicht alles so 
schnell umsetzbar ist, wie ich es 
gerne hätte. Berührt hat mich der 
Verlust von wertvollen Menschen 
aus der Gastrobranche.

Was haben Sie sich für Ihre 
Präsidiumsarbeit fürs neue 
Jahr vorgenommen?
Ich möchte die Nicht-Mitglieder 
aufrütteln. Sie sollen Folgendes 
verstehen: Ohne eine Mitglied­
schaft bei der Hotel & Gastro 
Union schwächen sie die gastge­
werblichen Berufe. Denn ohne ei­
nen starken Verband haben wir 
keine Mitsprache – weder in der 
Berufsbildung noch in der Berufs­
politik. Und ohne Mitsprache 
können wir den Stellenwert unse­
rer Berufe nicht fördern.

Wie wollen Sie Berufsleute 
motivieren, Mitglied eines 
Berufsverbands zu werden ?
Indem ich meinen Berufsstolz 
zeige, darüber spreche, ein akti­
ves Mitglied meines Berufsver­
bandes  und der Union zu sein und 
erkläre, warum es wichtig ist, ei­
nem Berufsverband anzugehören.

Was haben Sie sich für 2017 
sonst noch vorgenommen? 

Ich möchte die Regionen stärken. 
Die Hotel & Gastro Union funktio­
niert als Milizsystem. Für unsere 
engagierten Mitglieder in den Re­
gionen ist es nicht immer einfach, 
alles unter einen Hut zu bringen. 
Fertige Lösungen habe ich zwar 
noch nicht, aber es ist mir wichtig, 
dieses Thema 2017 mit den Regio­
nen zusammen anzupacken. Zu­
dem möchte ich für unsere  

Mitglieder, für die Geschäftsstelle 
der Hotel & Gastro Union sowie 
für die Verbände der Branche  
eine verlässliche, offene Partnerin 
bleiben.

Welche Themen werden unsere 
Branche nächstes Jahr 
besonders beschäftigen?
Weit oben auf der Traktandenliste 
stehen ganz sicher der Fachkräf­

temangel und der Erhalt von sta­
bilen Lernendenzahlen. 

Stellen Sie sich vor, das 
Christkind hätte Ihnen drei 
Wünsche fürs neue Jahr unter 
den Weihnachtsbaum gelegt. 
Was würden Sie sich für die 
Branche Hotellerie, Gastrono-
mie, Tourismus wünschen?
Als Erstes würde ich mir einen 
markanten Anstieg der Logier­
nächte wünschen; vor allem im 
ländlichen, alpinen Raum. Davon 
würden alle in der Branche Täti­
gen profitieren.
Mein zweiter Wunsch wäre mehr 
Offenheit in der Gesprächsfüh­
rung, so dass man brennende Pro­
bleme und Differenzen ehrlich an­
sprechen und ausdiskutieren 
kann, um gemeinsam Lösungen 
zu finden, die von allen getragen 
werden.
Als Drittes würde ich mir für alle 
Menschen etwas mehr Ruhe in 
dieser doch oft so gehetzten Welt 
wünschen.� I NTERV I E W RICC A R DA FR EI

Zur Person

An der alle drei Jahre 
stattfindenden Delegiertenver-
sammlung ist Esther Lüscher im 
Oktober 2015 mit überragender 

Mehrheit zur Präsidentin der 
Hotel & Gastro Union gewähl-

tworden. Sie ist die erste Frau in 
der 130-jährigen Geschichte  

der Union, die dieses Amt 
bekleidet. Esther Lüscher ist 
eidg. dipl. Hauswirtschafts

leiterin. Sie ist seit 2002 Mit-
glied des Berufsverbands 
Hotellerie Hauswirtschaft  
und stand dem bvhh als 

Präsidentin vor.

ESTHER LÜSCHER 
«ICH MÖCHTE DIE 
NICHT-MITGLIEDER 
AUFRÜTTELN»

Esther Lüscher möchte 2017 unter anderem die Regionen stärken.� Z VG

Der Gastro Trend Day feiert am 5. Juli 2017 Premiere.� Z VG
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«Roboter – Fluch oder Segen für das 
Gastgewerbe?»

Roboter – Hilfe oder Gefahr 
für die Arbeitsplätze?  
Diese Frage versuchen wir 
am Gastro Trend Day  
der HGU zu beantworten.

Ein ETH-Professor und Koryphäe 
der Robotic erklärt mit einfachen 
Worten, was wir erwarten dürfen. 
Er nimmt aber auch die Illusion, 
dass in zehn Jahren nur noch Ro­

boter im Gastgewerbe arbeiten. 
Die Maxon Motors AG war mit ih­
ren Motoren bereits auf dem Mars. 
Am Gastro Trend Day präsentiert 
der CEO den Superstar unter den 
humanoiden Robotern und nimmt 
uns auf eine Zukunftsreise mit. 
Einen weiteren humanoider Ro­
boter stellt ein Hotelier aus Bel­
gien vor und sagt, warum sein Ro­
boter «Mario» ein toller Mitarbei­
ter ist. 3D-Fooddrucker werden 
auch in der Gastronomie Einzug 
halten. In welcher Form, versu­

chen wir zu beantworten. Einige 
Leser denken jetzt wahrschein­
lich, dass ist Science Fiction. Der 
Autoproduzent Tesla wird das wi­
derlegen. Einen grossen Anteil am 
Elektroauto produzieren Roboter. 
Vor 20 Jahren wäre das undenk­
bar gewesen und heute ist das 
Standard. Wer Lust hat, kann vor 
Ort gleich probefahren oder sogar 
einen Tesla für ein Wochenende 
gewinnen.

Wird sich die Gastronomie 
gleich verändern wie die Autoin­
dustrie? Wie denken die Lernen­
den darüber? Die Antworten  
dazu gibt es ebenfalls an der 
Trendtagung. Moderator Stephan 
Klapproth wird die spannende Po­
diumsdiskussion zum Thema 
«Roboter – Fluch oder Segen für 
das Gastgewerbe?» leiten.

Trends, Roboter zum Anfas­
sen, Essen aus dem Drucker, Net­
working-Apéro und viel Inspira­
tion erwarten die Teilnehmer am 
Nachmittag des 5. Juli 2017 im 
Fünfsternehotel Schweizerhof in 
Luzern. Die Platzzahl ist be­
schränkt und die Hotel & Gastro 
Union empfiehlt dringend die 
frühzeitige Anmeldung unter 
gastrotrendday.ch. Auf der Web­
seite sind auch alle Informationen 
über den Anlass ersichtlich. Mit­
glieder profitieren von einem  
sehr guten Vorzugspreis von nur  
39 Franken. Lernende bezahlen 
nur 20 Franken und für (Noch-)
Nicht-Mitglieder kostet der An­
lass 188 Franken.� (H GU)

 
 

 
  
 

 

 
  

M
eh

r I
nf

or
m

at
ion

en
 un

te
r:

ww
w.

ga
str

ot
re

nd
da

y.c
h


